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sen. Mit 3500 Mitgliedern ist
Deutschlands zweitgrößte vietna-
mesische Gemeinde in Leipzig zu
Hause. Und ohnehin reichen die
Verbindungen viel weiter zurück.
Kommunale Partnerschaften pfle-
gennebenderMessestadt sonstnur
nochMarzahn-Hellersdorf inBerlin
undWernigerode imHarz.

Seit den 1950er-Jahren kamen
Vietnamesen für Schul-, Berufs-

und Hochschulausbildungen in die
damalige DDR; Ende der 70-er gab
es eine größere Einwanderungs-
welle, weil Arbeitskräfte gebraucht
wurden. Zur Wende waren noch
rund 60.000 vietnamesische Ver-
tragsarbeitskräfte in der DDR tätig.

Geistige Väter aus der Medizin

Einer der geistigenVäter der späte-
ren Städtepartnerschaft studierte

seinerzeit in Leipzig – und nahm
denDrahtwiederauf,alservorrund
20Jahren inseinemHeimatlanddie
Sportmedizin entwickeln wollte:
Professor Vu Cong Lap fand in Dr.
JürgenUlrich den richtigen Partner
dazu.

Der hatte hier 1997 die Medica-
Klinik gegründet und lange Jahre
geleitet. Es kam zur Aus- und Wei-
terbildung von medizinischem Per-

Leipzig und Ho-Chi-Minh-Stadt stehen im Zentrum eines Jubiläums
Die Kommunalpartner spielen in den deutsch-vietnamesischen Beziehungen eine wesentliche Rolle. Wie kam es dazu?

50 Jahre diplomatische Beziehun-
gen zwischen der Bundesrepublik
DeutschlandundVietnam–bei die-
sem Jubiläum stehen Leipzig und
Ho-Chi-Minh-Stadt ein Stück weit
imMittelpunkt.Zwarbestehtdieof-
fizielle Städtepartnerschaft erst seit
2021, doch sie gilt als beispielge-
bend, istgesundundstabilgewach-

Von Björn Meine sonal – bis 2016 bei Medica, später
amUniklinikum Leipzig (UKL) und
am St. Georg.

Aus dieser Keimzelle ist viel ge-
wachsen – nicht nur die formal et-
was unausgewogene Städtepart-
nerschaft (Ho-Chi-Minh-Stadt hat
neun Millionen Einwohner). Leip-
zig fördert Unternehmen bei der
Markterschließung in Vietnam, es
gibt Kooperationen inWissenschaft
und Verwaltung.

2019wurden im früheren Saigon
mit Unterstützung aus Leipzig eine
orthopädische Klinik und ein
deutsch-vietnamesisches Gesund-
heitszentrumeingeweiht.Während
der Pandemie schenkte Ho-Chi-
Minh-Stadt den deutschen Part-
nern 10.000 Masken und Schutz-
ausrüstungen, ein Jahr später gin-
gen 4500 Schnelltests sowie Beat-

mungsgeräte in die andere Rich-
tung.

50 Leipziger feiern in Vietnam

Nun reist vom 29. September bis 6.
Oktober eine 50-köpfigeDelegation
zumdiplomatischenJubiläum.Dazu
gehören Vertreter der Stadt, der In-
dustrie- und Handelskammer, der
Universität, der HHL sowie Mana-
ger verschiedener Unternehmen.
Unter anderem dabei: die Leipziger
Tilia GmbH und deren Tochter Ao-
ne. Die Firmen errichten in Vietnam
Wasserwerke und Kläranlagen in-
klusive eigener Energie-Infrastruk-
tur. Auf dem Programm steht neben
dem eigentlichen Jubiläum ein me-
dizinisches Symposium mit Vertre-
tern aus Kliniken in Leipzig undBad
SchmiedebergsowiedesMilitärhos-
pitals 175 in Ho-Chi-Minh-Stadt.

Ho-Chi-Minh-Stadt, das frühere Saigon, ist mit rund neun Millionen Einwoh-

nern die größte Stadt in Vietnam - und seit 2021 Partnerkommune von Leipzig.
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feierte sie mit „Viva la Sachsendi-
va“einumjubeltesComeback.„Ich
bin einfach nur stolz und froh, wie
ich all die Therapien geschafft ha-
be“, sagte sie später im LVZ-Inter-
view, „ich genieße wirklich jeden
Tag“.

NeueErfolgeaufdereinenSeite,
Umbrüche auf der anderen. Das
PaarTroendle/Bremketrenntesich,
Katrin heiratete 2016 erneut. „Ich
bin ihr sehr dankbar, dass wir
freundschaftlich und als Familie
verbunden gewesen sind und die
Kinder gemeinsam groß ziehen
konnten“, sagtMatthias Bremke.

Reunionmit Bert Callenbach

Nach dem Entschluss seiner Ex-
Frau, zum Central-Kabarett zu
wechseln, gab er 2018 das Revue-
Theaterab.HeutehatdortdieGast-
stätte „Herr Kauzig“ ihren Sitz.

2017 kam es zur künstlerischen
Reunion des Duos Troendle und
Callenbach. Im Titel „Zusammen
unschlagbar“ steckte viel Symbo-
lik. Die letzte gemeinsame Show
„Passt, wackelt und hat Lust!“ fei-
erte EndeMärz 2023 Premiere.

Im selben Jahr die Hiobsbot-
schaft:DerKrebswarzurück.Trotz-
dem trat die Künstlerin bis zumEn-
de 2024 auf. Doch diesmal gewann
die Krankheit.

Bleibenwird, was sie für Leipzig
unddieKulturszenegetanhat.Blei-
benwird die Erinnerung an eine le-
benshungrige Frau, die eine gla-
mouröse Bühnenerscheinung war,
ausgestattet mit der typisch frei-
staatlichen Bodenständigkeit und
Direktheit.

Aus „Fever“ wird „Fibooorrr“

Troendle nahm ihr Publikum ein
mit ihremMut zur Selbstpersiflage,
mit gesanglicher Stärke und Wan-
delbarkeit. Von einer Sekunde auf
die nächste mutierte sich von der
derb Sächsin zur eleganten Diva.
Unvergessen bleibt ihre Interpreta-
tion des Evergreens „Fever“,
mundartlich verfärbt in „Fi-
booorrr“.

Katrin Troendle war ein natur-
verbundener wie auch gesell-
schaftlich engagierter Mensch. Sie
hinterlässt die erwachsenen Kin-
der Joy und Edwin. In einerMittei-
lung der beiden heißt es: „Sie wird
in vielen Geschichten und Erinne-
rungen weiterleben – als Mutter,
Freundin, Sachsendiva und als
Menschmit Herz, Humor undHal-
tung.“

DessenErfüllungsteht auch fürden
Beginn einer Achterbahnfahrt.

Eine Zeit des Aufbruchs

In Anlehnung und als Fortführung
des historischen Krystallpalastes
entstand in der Magazingasse das
Krystallpalast Varieté. Der Start
1997 unter Feder- und Geschäfts-
führung von Troendle, Callenbach

und Jens P. Riedelwar eine Zeit des
Aufbruchs,derEnergie,derEupho-
rie.

Doch weil die kaufmännische
Erfahrung hinter der künstleri-
schen lag, schlitterte die Künstler-
truppe in die Pleite. Troendle und
Callenbach verloren das Haus, in
dem es ab 2000 mit neuen Investo-
ren weiterging. Ab 2002 Leipzigs

spielte Troendle im „Frosch Café &
Theater“. 2008 bekamdie Frau, die
das Image als „Sachsendiva“ er-
fand und etablierte, ein neues Do-
mizil:Dieumgebaute alteGastank-
stelle neben der Kleinmesse wurde
als „Revue-Theater Am Palmen-
garten“ eine festeGröße inderKul-
turlandschaft, geführt von ihrem
Mann Matthias Bremke. Nur ein

gutes Jahr später folgteeingesund-
heitlicher Tiefschlag. Troendle be-
kam die Diagnose Brustkrebs. Lan-
ge, heftige Therapie. Der Ausfall
des Publikumsmagneten brachte
das Theater in finanzielle Schiefla-
ge. Callenbach verließ das Haus
2010 undmachte alleinweiter. Kat-
rin Troendle kämpfte gegen die
Krankheit und besiegte sie. 2011

Lebenshungrige,wandlungsfähige Künstlerin: Katrin Troendle ist im Alter von 58 Jahren gestorben. FOTO: ROBERT JENTZSCH

Ein Faible für die 1920er-Jahre: Katrin Troendle und Bert Callenbach im Jahr

1995. FOTO: PROMO

Troendle 2009 mit Bert Callenbach im Sommertheater-Programm „Freikörper-

kultur“ im Revue-Theater Am Palmengarten. FOTO: A. KEMPNER

Trauer um die „Sachsendiva“
Verwandlungskünstlerin und Mitbegründerin des Krystallpalast Varieté:

Katrin Troendle ist am Samstag nach schwerer Krankheit gestorben.

Wenn Katrin Troendle die Bühne
betrat, vereinte sie Welten und
Stimmungen: Das Verruchte ging
fließend über in Melancholie,
Charme traf Schlüpfrigkeit, aus
glitzerndem Glamour pellte sich
sächsischer Witz, Tragik hakte das
Komödiantische unter.

In ihren Programmen verarbei-
tete sie alle Komponenten des Da-
seins von Leichtigkeit bis zur
Schwere. Troendles eigenes Leben
steht exemplarisch dafür. Am
Samstag ist es nach langem Kampf
zu Ende gegangen. Im Alter von
58 Jahren erlag die Sängerin und
Darstellerin den Folgen ihrer
Krebserkrankung.

Es sind nicht nur die künstleri-
schen Impulse aus kabarettistisch-
musikalischenRevuen,diebleiben.
Es sind auch Orte. Vor allem das
Krystallpalast Varieté. Ohne Katrin
Troendle hätte Leipzig die Rück-
kehr zur prachtvollen Varieté-Tra-
dition ab den 1990er-Jahren nicht
feiern können.

Unter die Scheinwerfer führte
ihr Weg allerdings nicht schnur-
stracks. Die am11. Februar 1967 im
Stadtteil Engelsdorf Aufgewachse-
ne absolvierte in den frühen 80ern
zunächst eineAusbildung zurWirt-
schaftskauffrau.

Zwischen1986und1990studier-
te sie Gesang an der Leipziger
Hochschule für Musik. Schon da-
mals trat sie mit abendfüllenden
20er-Jahre-Musikshows auf und
fand bald in Bert Callenbach einen
Begleiter, den die „Goldene Ära“
ebenfalls faszinierte.

Als „Varieté Troendle“ sorgten
sie in ihrerMischungausEntertain-
ment, Glitzer und Musik-Comedy
für Furore – und träumten den
Traum einer eigenen Spielstätte.

Von Mark Daniel

Siewird in vielen

Geschichten und

Erinnerungen

weiterleben.

Katrin Troendles Kinder

in einerMitteilung
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Das schönste Denkmal, das ein Mensch bekommen kann,
steht in den Herzen seiner Mitmenschen.

(Albert Schweizer)

Irmgard Wolter
geb. Kauschke

* 15.10.1942 † 24.06.2025

In stiller Trauer:
Jens Wolter, Antje Wolter,
Norman Richter,
Helena Richter

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am
Freitag, dem 08. August 2025 um 12.00 Uhr in der
Trauerhalle des Sellerhäuser Friedhofs in Leipzig
statt.

Du fehlst uns!

Werner Schade
* 30.09.1938 † 26.06.2025

In stiller Trauer:
Sohn Thomas,

Sohn Mario mit Familie

Nach kurzer schwerer Erkrankung
nehmen wir in Liebe Abschied von

unserem Vater, Schwiegervater und
Opa.

Wenn ein Mensch geht,
braucht man die,

die bleiben,
umso mehr.

carlos.duetthorn
Rechteck


